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Die land und forstwirtschaftliche 
Ausstellung in Vien 1890.

V o n  Dr. L. P.

Eine  ge raume Zei t  ist verflossen, seit in Oesterreich 
die letzte große,  umfassende Ausstel lung der heimischen Land- 
Hiib Fors lwir thschaf l  sta t tfand. I m  J a h r e  1 8 6 6  vereinigten 
sich die österreichischen Land-  und Fors twir the  zu der g roßen 
Schaus tel lung im P r a t e r ;  allein die leider ba ld  eintretenden 
Kriegsereignisse lenkten n a t u r g e m ä ß  die Aufmerksamkeit  ab 
von diesem friedlichen Wettkampfe.  D i e  glänzende S c h a u ­
stellung des J a h r e s  1 8 7 3 ,  wo die Wel tauss te l lung mi t  ihren 
W u n d e r n  die Ro tun de  und den P r a t e r  füllten, brachte kein 
einheitl iches Bi ld  der österreichisch-ungarischen L a n d w i r t h ­
schaft, da dem Auge  wohlgefäl l igere Producke der Kunst 
un d  I n d u s t r i e  die Blicke von den weniger  Abwechs lung 
bietenden Erzeugnissen der Bodenp rod uc t ion  ablenkten. Dem 
Fachmanne  bieten w ohl  die zahlreich veranstal teten Landcs-  
und Regional-AuSstel lungen,  die Pferde-  un d  Rinderschauen,  
welche alljährlich in allen LandeStheilcn veranstal tet  werden, 
Ge legenhe it ,  sich, wenn auch mühsam,  die gewünschte K en n t ­
n i s  des derzeitigen S t a n d e s  der heimischen Land-  und For s t ­
wirthschaf t  zu erwerben.  Al le in dies erfordert  viel Zeit ,  
große  Kosten und M ü h e n  und schließlich l ä ß t  sich a u s  
solchen verschiedene», noch so trefflich veranstalteten S c h a u ­
stellungen doch n u r  ein nicht ganz  zutreffendes B i l d  erlangen. 
B e i  dieser oder jener S c h a u  überwiegt  unwillkürlich die eine 
oder  andere  Abthei lung,  fesselt den Beschauer  oder beein­
flußt  da s  Gesammtbi ld  so erheblich, d a ß  ein unrichtiges 
Urthei l  n u r  schwer zu vermeiden ist.

F i i r  den engeren Bezirk, für  d a s  betreffende La n d  
wi rkt  eine derar t ig  beschränkte Schau s te l lung  gewiß sehr 
lehrreich und anregend. N i em a n d  wird auch den W er t h  
dieser oft sehr reichhaltigen und sehcnSwerthe» Specia l -  
Ausste l lungen unterschätzen. D e r  Wet tbewerb im engeren 
Kreise wird  angespornt ,  die neueren For tschri tte,  insbesondere 
der Maschinen-  und Geräthekunde,  der einschlägigen In d u s t r i e  
werden verbrei te t  und zur  Anschauung gebracht.  D e ß h a l b  
ist es überflüssig, über  den Nutzen derar t iger  Auss tel lungen 
noch wei ter zu spreche».

Allein ebenso nöthig ist es ,  von Ze i t  zu Z e i t  al lge­
meine land- und forstwirthschaftliche Auss te l lungen zu ve r ­
anstalten, wo diese Einzelbilder zu einem G a n z e n  z u s a m m en ­
fließen, wo der Besucher die Möglichkeit  hat,  vergleichende 
S t u d i e n  anzustellen un d  eine rasche vergleichende Uebersicht

zu gewinnen, welche For tschri tte die Bod enproduc t ion ,  die 
land- und forstwirthschaftliche In d u s t r i e  in den letzten J a h r -  
zehnten genommen hat .  D e r  Prakt ike r  lernt dabei durch den 
Vergleich mi t  den Concur renteu kennen, wie er seine W i r t h ­
schaft verbessern müsst,  um gleiche Er fo lge  aufweisen zu 
kö nnen ; er sieht die s taunenswer then  For tschr i t te  der M a ­
schinen un d  Gerä thc ,  welche wesentlich den B e t r i eb  erleichtern
und gewinnbr ingend zu gestalten vermögen. D i e s  ist jedoch 
n u r  möglich, wenn eben alle For s twi r the  beitragen, wenn 
eine allgemeine Concur renz  der Erfolge und Neuhei ten auf 
industriellem maschinellen Gebie te verans tal tet  wi rd .

D i e  Laudwirthschaf t  ha t  in den letzten 2 5  J a h r e n  
einen sehr erheblichen For tschr i t t  aufzuweisen. B o r  2 5  
J a h r e n  w a r  die künstliche D ü n g u n g  in Oes te r re ich-Ungarn  
kaum dem N a m e n  nach bekannt.  D i e  Dreschmaschinen
fanden sich kaum bei einigen Großgrundbesi tzern,  ebenso die
nu n  in Tausenden von Exemplaren verwendeten Säemasch inen ,  
Erntemaschinen mi t  Bindevor r i ch tung  w ar en  gänzlich unbe­
kannt.  D ie  Milchcentr i fugcn fanden in der W ien e r  Molkerei- , 
Ausstel lung 18 7 2  ihre ersten schüchternen Versuche. W e r  
ahnte die Bedeutung der t r a n s p o r t a b l e n  B a h n e n  fü r  den 
Land-  und Fors twir thschaf tsbe t r ieb,  während heute berei ts 
Taufende  von Kilometern in V erwendun g  s i n d ?  Und  so 
ließe sich diese A u fz äh lu n g  der For tschr i t te  in den letzten 
Decentsten noch unendlich ver l ängern .  J e d e r  T a g  b r ing t  bei 
den, so enorm gesteigerten Wet tbewerbe  der I n d u s t r i e -  und 
Maschinenkunde neue, verbesserte, leis tungsfähigere A p p a r a t e  
für  den L a n d -  oder For s twi r th ,  um ihm den schweren Kampf 
gegen die übermächt ige  Concurrenz  dcS A u s l a n d e s  zu er­
leichtern.

Einschneidend be rühr te  in diesem Z e i t r a u m e  d a s  E m ­
porb lühen  der Zucker- Indus t r ie  die heimische La t tdwir th-  
schaft. die gezwungen w a r ,  dieser intensiven Bewir thschas-  
tung sich zu widmen, und reichen E r t r a g  erzielte. D ie  ü b e r ­
seeische Concurrenz  nöthigte  zur  Ausdehnung der Viehzucht 
und des MolkereiwesenS; a llenthalben begannen die Mi lch-  
wirthschaft und Viehzucht den Wirthschaf tsbet r ieb zu 
beeinflussen, b i s  auch hier die Concur renz ,  respective der 
intelligentere Betr ieb  die Schranken zog. F u t t e r b a u  wurde  
d a s  S c h l a g w o r t ; erst die jüngste Z e i t  brachte mit  der Ersi - 
l ag e -E in füh rung  jene E r g ä n zu n g ,  wie die oft reichen Ern ten  
zu co:i ,erviren märe».  Langsam,  aber  stetig macht da s  Asso- 
cia t iouspr inc ip,  d a s  die schwachen Einzelwirtschaften zu 
mächtigen Wirthschaf tsf accore» einigt,  seinen Umzug und 
glücklich Der jenige ,  der die Vor the i le  er faßt ,  die in dem 
S p r i c h w o r t e  liegen: Vereinigung ist Macht .  B i s  in die

fernsten Hüt ten  fände» die verbesserten Eu l tu rg e rä th e  i hren  
E ingang bei ra t ionel len W i r then ,  und lächelnd blickt der 
Besitzer auf  jene Zei ten  zurück, w o  einst die plumpen Holz ­
pf lüge :c. sein ausschließendes I n v e n t a r  bildeten.

(Vanbro. Perk.-Anz.)
( S c h l u ß  fo lgt . )

Zur ybbsthalbahufrage.
(E in e  E rw id eru n g .)

D e r B o t e  v. d. A b b s  ha t  sich vor allem die F ö r d e r u n g  der 
localen In teressen  zur  Aufgabe  gesetzt un d  bestrebt sich d a ­
bei, eine friedliche Tendenz  zu verfolgen.  Allein, wenn  
örtliche F r a g e n  wirthschastlichen In t e r es se s  von A u ß e n  
he r  in gewisser, wir  sagen geradezu beleidigender Weise be­
sprochen werden, so er fo rder t  dies ein entschiedenes Auf t re ten  
des Loca lorganes  eben nach Außen hin.

S o  liegt u n s  in der letzten N u m m e r  des S t e y r e r  
„Alpenboten" eine Correspondenz von W e y e r  vor ,  welche 
die am  27 .  A p r i l  d. I .  in Höllenstein stattgehabte V e r ­
s a m m l u n g  von B b b s th a lb ah n - J n t c r e s s e u t c n  in einer d a s  
Ansehen unserer S t a d t  verletzenden Weise in Besprechung 
zieht. —

D e r  S a c h v e r h a l t  ist fo lgender :  D e r  A b b s t h a l b a h u -  
Ausschuß in W e y e r  hatte fü r  den 2 7 .  v.  M .  eine a l l g e m e i n  
zugängliche Jn te ressen ten -Versamin lung  zur  B e r a t h u n g  des  
B a u e s  der U b b ö t h a l b a h n  m i t  dem Anschlüsse nach Wet jer  
in D ie t r i ch ' s  Gas thaus lo ca l i tä t en  in Höllenstein einberufen, 
gicng aber wie  der V e r l a u f  der V e r h a n d l u n g  zeigte, von 
der a l lerdings e twas  na iven Auffassung aus ,  daß alS I n *  
terestent der F r a g e  n u r  derjenige anzusehen sei, welcher 
fü r  dieses Pro jekt  stimme (!).

W aidhofcn  kann n u n  al lerdings  nicht für  den tcjrtucll.it 
M i ß g r i f f  in der Abfassung einer den Tendenzen der Ver -  
saminlungscinberufer  nicht entsprechenden E in la d u n g  u n d  
ebensowenig f ü r  die einzig un d  allein dastehende Anschauung 
derselben, daß  derjenige, der sich für  den B a u  der Dbbö-  
tha lbah n  interessire, dieses In t e r es se  a u s s c h l i e ß l i c h  in 
dem Anschlüsse an dem von unserer S t a d t  nicht allzu wei t  e n t ­
fernten M a r k t e  Weyer  un bed ing t  finden m ü s s e.

S o  haben die W a id h o fn e r  die unerhör te  Kühnhei t  gehabt ,  
bei der  in ihrem niederösterreichischen Nachbaror te  Höl len­
stein abgehal tenen V er sam m lu n g  a l s  „ungebetene G äs t e "  zu 
erscheinen, weil  nach Anschauung der Her ren  von W e y e r  
dieser O r t  d.»selben ausschließlich a l s  „ In t e r e s s e n t "  v o rb e ­
hal ten w a r .

N u n  w a r  cS du rchaus  nicht „ein kleines Häuf le in

Im  Male«.
D r a u f ) ’ ist alle« so prächtig,
Unb e* ist m ir  jo w o h l ,
W e n n  mein'  Schätzte bedächtig 
A  S ir L u ß lc  ich h o l ’ —  —

C o  m a g  wohl  auch der geehrte Schri f t le i ter  a.  D .  
denken und vor  sich hin summen,  der. nachdem er die r edak­
tionellen Fesseln mi t  den süßen Fesseln der E h e  vertauscht 
hat,  aus der Hochzeitsreise dem linden, sonnigen S ü d e n  zu­
eilt, um den „wunderschöne» M o n a t  M a i ,  da  alle Knospen 
spr ingen," mi t  doppeltem Wonnegefühl  zn genießen. J a ,  es 
ist ,eine herrliche Zeit ,  die eben anhebt,  in der sich die N a t u r  
in ihrem Brautschmuck zeigt, die große Z e i t  der W u n d e r ;  
und wer  ein offenes Auge hat, kann sie schauen im w o ­
genden Gep rän g e ,  im treibenden Schößl ing ,  im wuchernden 
M 006, im kriechenden W u r m ,  im flat ternden Fa l t e r .  „Lasset 
u n s  die M a y e n b l u m e n  nicht versäumen,"  sagte schon M a r ­
t i n a s  B o h e m u s .  u n d : „ W e r  sein lieb mi t  freudeu anesLhel 
un d  er hofft noch große  freude zu cntphLen, der soll M a y -  
blümcn tragen, w a n  sie kommen gerne mi t  den M a y e n ; 
m a n  m a g f  sie t ragen wie m a n  wi l l " ,  so sagte m a n  schon 
in alter  Zeit ,  es mag  auch heute noch seine Ge l tung  haben.  
Eine  S a g e  meldet, daß in mondhel len Nächten eine h i m m ­
lische J u n g f r a u  erscheine, geschmückt mit  M a i b l u m e n ,  deren 
Glöckchen wie re ines S i l b e r  glänzen.  S i e  ist den Menschen 
freundlich gesinnt und i h r  Kommen deutet a u f  eine f r e u ­
dige Ueberraschung, au f  ein nahe  bevorstehendes F a m i l i e n ­
ereignis .  Auch die weißen F r a u e n  erscheinen häuf ig  mi t  
Maiglöckchensträußchen in den Händen.  I m  stillen Hochalpen-  
tha le  des Hinterdux wohnten schneeweiße f romme Frä u le in ,  
welche, den schlichten, einfachen B e w o h n e rn  G u t e s  erweisend, 
Segen  brachten, besonders den Hir ten ,  un d  obgleich die j

W o h n u n g  dieser „saligen F r ä u l e i n "  hoch oben im I n n e r n  
des D u x c r  F e r n e r s  nahe  der gefrorenen W a n d  war ,  so 
n a n n t e n  doch die Be rgb ewohne r  jene weißen, in ihren  Hoch- 
a lpen thäle ru  von Ze i t  zu Ze i t  erscheinenden F rä u l e i n  „ T h a t -  
gi lgen"  nach der schonen M a i b l u m e ,  mi t  deren N a m e n  schon 
alte D ich te r  gefeierte F rauen  schmückten.

D i e  Maiglöckchen find seit a l ter  Ze i t  Licbl ingsblumen 
des Volkes gewesen; sie bildeten den Hauptschmuck für  
Burschen und Mädchen bei den Maifestcn.  D e r  allgemeinen 
Beliebtheit  entsprechen die vielen nach Landschaften wechseln­
den Bezeichnungen.  Blüthezeit  und B l ü t h e n f o rm  bedingten 
die meisten Nam e n .  Merk würd ig  sind die T i r o l e r  N a m e n
C h a ld ro n ,  P h i l l d r o n ,  F i ld ro n fa l d r o n ,  Fislsesei,  da s  öster­
reichische F a l t r i a n ,  da s  salzburgische Vi l lumfa l lum,  daö S t .  
Gallische Gläjelc,  daö graubündtuischc S tu c h ab l ü m l i ,  die 
schlesischen Zauke»,  Zautschen,  Papoischle u. s. w.

D e n  lieblichen B lu m e n  wird in ihren Blü then tagen
eifrigst nachgeforscht; A l t  und J u n g  eilt  h i n a u s ,  die d u f ­
tenden B lu m e n  sich heimzuholen, den 'Mat  in die S t u b e  zu 
trage», den W o n n e m o n a t  gebüh rend  zu feiern. —

E i n  lustiges S c h n a d ah ü p f e l  singen die K ärn tne r
B u r s ch en ;  zu gute r  Letzt sei 's hier gebracht :

9If bi hat bafl Schicksal  
Hu bsiuibeven Z o rn ,
S u n s t  warft statt aner Ratschen  
A  Maiqlöckle i v o t n ! i.

fürst Bismarck im Privatleben.
(Deutsch von gerb inaub S ch u b ert) .

(S c h lu ß .)

D e r  Für s t  da r f  a l s  Choleriker bezeichnet werden.  Z o r n  
n im m t  bei ihm ein vulkanisches Aussehen an und macht sich

in heftigen Anödrücken Luft.  A b e r  der Vu lk a n  erlischt so 
schnell, a l s  er auf f l ammte  und da  ist kein Gedanke von 
G r o l l  B i s m a r k  besitzt ganz un d  g a r  die gütigste G e s i n n u n g s ­
a r t ,  welche sich in Hand lungen  des M i t l e i d s  un d  der W o h l ­
thätigkeit  entfaltet .  E r  w a r  im m e r  freundlich gegen Arme .  
I n  einer Nacht bei Ba r - le -dnc  schnitt  er fü r  eine hungr ige  
Schi ldwache ein S tück  B r o t  ab und brachte es ih r  selbst 
h i n a u s .  Nach der Schlacht  von B e a u m o n t  gab  er e inigen 
ermüdeten u n d  einzeln dal iegenden dairischen S o l d a t e n  a u s  
seiner eigenen Flasche zu trinken. E r  schickte den verwundeten  
S o l d a t e n  bei Donchery C iga r r en  u n d  besuchte d a s  H o s p i t a l  
von Versai lles  oft, um die Kranken zu trösten un d  nach 
ihrem Wohlbef inden zu sehen. W e n n  er un fäh ig  scheint, den 
Menschen G l a u b e n  an  deren unselbstsüchtige Zwecke zu 
gewähre»,  müssen wi r  u n s  e r innern,  daß  dies ein R esu l t a t  
langer  E r f a h r u n g  ist und d a s  F a c t u m ,  daß  er stark zu 
A rg w o h n  und M i ß t r a u e n  geneigt ist, kann n u r  a u s  dem­
selben P r i n c i p  erklärt  werden. N i r g e n d s  ist so viel I n t r i g u e  
und Falschheit ,  so viel Heuchelei und niedere Ehrsucht  a l s  
in der diplomatischen W e l t  un d  in den Cirkeln, in denen sich 
die Höflinge bewegen. Vorsicht ist hier die nothwendigste 
T u g en d  und gerade diejenigen, welche die erhabensten S t e l ­
lungen einnehmen, würden  gut  d a r a n  thun ,  sich an  die gol­
dene Regel  „ L a ß  den, der g laub t ,  er stehe auf  seiner Hu t ,  
daß er nicht falle" zu halten.

A l s  erster Min is t e r  von P r e u ß e n  ha t  B i sm a rc k  kein 
Geha l t ,  abe r  a l s  Kanzler des  deutschen Reiches empfängt  
er 5 4 . 0 0 0  M a r k  jährlich. D e r  Rest seines Einkommens  
leitet  sich vornehmlich von seinem Landeigcnthum,  a u  welchem 
er ein beträchtliches Q u a n t u m  besitzt, her.  Zufolge  der sehr 
niederen Korn-  u n d  Bouholzpreise ,  besonders der letzten 
J a h r e ,  find indessen seine E i n n a h m e n  a u s  dieser Quel le ver-



„Bote von der M bs." 5. Jahrgang.
iH’in'ifkTttf A n h ä n g e r "  eines Concurrenzprojcctes,  welches bei 
hie er V-ViummUiug erschienen mar ,  eine überwiegende A n ­
zahl m ii Thei lnehuier i r  ist es gewesen, welche ihr un  be­
tn», t ' s  I n  l er esse gegen den Anschluß der B a h n  in W ey er  
zuni sichtliche» Ausdruck brachte.

Aber  selbst angenommen,  es märe in der T h a t  ein 
solch' „kleines Häuf le in"  gewesen, dann müssen wir wohl  
von der allzu berechtigten Voraussetzung ausgehen,  daß 
sicherlich die von dem JbbSthalbahn-AuSschnsse  in Wey er  vo r ­
gebrachten Argumente  derart iger N a t u r  gewesen seien, daß 
sich die M e h r a n h ä n g e r  des Ausschusses no thgidrangen v e r ­
an laß t  sahen, für  eine zweite V e r s am m lu n g  jedoch m i r  mit  
„beschränkte»," Z u t r i t t e  Bor io rg e  zu treffen.

W a s  aber  das in dem gedachten Artikel gerügte B e ­
nehmen der W a id hofn e r  Thci lnehiner  au der Bersa ininlnng 
anbelangt ,  f so müsse» wir den u n s  gewordenen V o r w u r f  der 
T a k t l o s i g k e i t  ans da s  entschiedenste zurückweisen, und die T h a t ­
sachen in folgender Weise richtig stellen.

D ie  vom H er r»  Rcalitäkenbesitzer Gottfr ied I  a x »ach 
jeder Richtung hin i» fachlicher Weise vorgebrachten A u s ­
führungen.  welche in Ansehung des Bahnanschlusses iu 
W a id h o fe n  sowohl  d a s  vo l t swi r th  rhaftliche, technische wie 
finanzielle Gebiet  vollständig und erschöpfend umfaßten,  waren  
es,  milche gerade auf  gegnerischer Sei te  in erster Linie u n ­
liebsame S t ö r u n g e n  der Redefreiheit  hervorr iefen.

W e n n  in der Folge  gleiche Vorkommnisse auf  Waid -  
hosuer Se i te  geschahen, so war  dies lediglich eine gebührende 
durch Präcedenzfäl le bedingte R e c i p r o c i t ä t !

Z u r  allgemeinen Characterist ik der abgehaltenen Ver-  
saminlnng und zu r  besondere» Genn g lh u u n g  der angegriffenen 
Ehre  Waidhofcns  können w i r  un s  mi t  Bezug auf  den er­
zielte» Er fo lg  n u r  nochmals  auf die denkwürdige Sch lu ß -  
stelle des Alpenbotenar t ikels berufen, daß  von nun ab der 
W b s t h a l b a h n a n s s c h u ß  in Wey er  nu r  mehr  eine In te»s seu tcn -  
Ver sam m lung  mit  der ausdrücklich erklärten Beschränkung 
abha l ten w e r d e !

Ans Wlti-Hofen und Umgebung.
** Der erste M a i, Der von so manchen gefürchtet 

wurde,  ist auch in unserer Gegend, wie fast überal l  in vollster 
Ruhe  vorübergegangen.  I m  allgemeinen wurde  hier wenig 
gefiiert . Von  den Arbei tern  des Wcny'scheu Werkes,  welche 
um Fre igebung  deS T a g e s  angesucht hatten, wurde  ein A u s ­
flug nach Rosenau un ternommen ; in Bruckbach wurde  die 
Arbei t  nicht eingestellt, den Arbei tern jedoch von de» Herren 
Gebrüder  B ö h l e r  ei» g röße re r  B c i r u g  zur  beliebigen V e r ­
wendung am nächsten S o n n t a g  zur  B e r in g u n g  gestellt. Die  
Beunruh igung-  wird  nun wohl  allmählich wieder ichwiuden.

** D a s k. k. ärarischc Postam t ist mit  1. 
M a i  in Wirksamkeit getreten. H e r r  Postmeister I .  A l  t c n -  
e ö e r  wurde  zum k. f. Postosficial und Am  tsven stunde er­
nannt .  D a s  f rühere  beengte 'Amtelocal hat  sich n u n m eh r  in 
einen geräumigen entsprechend eingerichteten S a a l  verwandel t ,  
jo dost der Bcrkehr des P u b l i c n i u s  bedeutend erleichtert  ist. 
D i e  Postpakete werde > von nun an mittelst  H a n d  vagens  ins  
H a u e  gestellt. S e h r  hübsch präsenti rc» sich auch die schmucken 
großen Briefsautmelküstcu an  den bekannten Sammelstel len

** Jahreshauptversammlung S o n n t a g ,  den
4. M a i  um 1 Uhr  Nachmi t t ags ,  findet in H rn .  S ch wan d l s  
G a s t h a u s  die F a h rc s b a u p to c r s am m lu n g  der Baugenof fen-  
ichast statt,  bei welcher folgende Gegenstände der T a g e s o r d ­
nung zur V e r h a n d l u n g  kommen;  1. Genehmigung  des P r o ­
tokolles der letzten .H au p t v e r s a m m l u n g ; 2.  B ekan n tgabe  der 
E i n la u f e ;  3: E r s ta t tung  Des J a h r e s -  und Rechenschaftsbe­
richtes und P r ü f u n g  der Rechnung pro 1 8 * 9 ;  4.  B e ra t h u n g  ;

o ichsmeifc klein. W en n  B i s m a r k  einfach ein Ed e lm a n n  oder 
aj  wäre, so könnte er a ls  reich betrachtet werden, aber  

fü r  einen Fürs ten kann mau nu r  sagen, daß er es m äß ig  
Kt  hat. B i s  herab zu 18 6 7  w a r  sein ganzes L a n d e i g e n t u m  

S c h o  »Hansen in der Altmark, welches ungefähr  2 8 0 0  M o rg e n  
im Allgemeinen excellentes Land enthäl t .  1 8 6 7  fügte er d a s  
R i t t e r g u t  Varz iu  in Hinte ipommcri i  hinzu, welches er mit 
Der ihm vom Landtag votierten Schenkung von 4 0 0  0 0 0  
Tha le rn  kaufte.  Dieses  Besi tztum, welchem er nachher  die 
G ü t e r  Chorow und Sedlitz folgen ließ, bedeckt n u n  eine 
A rea  von 3 0 . 0 0 0  M o rg e n  Landes .  E s  besteht gleichwohl 
zum größten The i l  nu r  a u s  wenig er t ragfähigem Boden,  ja 
hie und da a u s  solchem, auf welchem kaum Fichten wachsen. 
Nach den Ereignissen von 18 70  beschenkte der Kaiser in 
seiner Eigenschaft a l s  Herzog von L auenburg  den Kanz ler  
mi t  dein Sachieuwald,  der im Distrikt Schwarzenbeck nicht 
weit  von H a m b u r g  liegt und sich an der Elbe h inab  er­
streckt. E s  w a r  f rüher  f t ronland  gewesen und begreift  eine
Fläche von 2 0 . 0 0 0  M o rg e n ,  bedeckt größtenthe i ls  mit  
prächtigen Buchenwäldern,  in sich. T e r  Fürst  ha t  neulich 
Die cm Eoniplex, auf welchem weder pf lügbares  Land,  noch 
irgend eine A r t  von W o h n u n g  war ,  die kleinen Besitze 
S c h ö n a u  und S i l k  angereiht.

V a r z i u  und Der Sachsenwald sowohl a l s  Schönhauseu 
huben Den Vor the i l ,  nahe an Der Eisenbahn zu sein und 
ihre Pro duk te  daher schnell und billig auf  den M a r k t  zu 
br ingen T i e  W o h n ungen  dieser drei Si tze sind weder be­
sonders groß ,  noch in irgend einer A l t  prächtig ausgestattet ,  
aber sie sind b hoglich eingerichtet. Und Friedr.chSruhe, 
welch s  ' e r  , m i t  aus  einem W o h n h a u s  fü r  Sommer , . äs te
.oll >* " a ii e ne A r t  kleinen Her renhauses  ve rwande l t

hat, ist mi t  seiner Umgebung von Buchen und Fichten und
dem lick) windenden S t r o m  ein wirklich ausgezeichneter  Fleck.

über  den Voranschlag für  1 8 9 0 ;  5.  A n t r ä g e  des  A u s ­
schusses : aj  Auf  Er lassung einer E in gab e  an  die hohe k. k. 
S t a t t h a l t e r n  zum wirksameren Schutze der Mi tg l ieder  gegen 
das  unbefugte selbstständige Arbeiten bei einzelnen B a u g e ­
werben ; b) auf  A b h a l tu n g  einer Ausstel lung der Arbe i ten 
der genosse-mchaftlicheu L e hr jungen ; 6 . Allfäll ige Ant räge  
der Mi tg l i eder .

** Vom Wetter. „ A p r i l  kalt  und naß ,  füllt  
Scheuer und F a ß . "  W enn  diese D i t t c c u n g s r e g e l  sich be­
wahrhei tet ,  haben wi r  Heuer eine gute E rn t e  zu erwarten,  
bettn an Kälte und Nässe hat  der wetterwendische Apr i l  es 
bi s  zum Schlüsse nicht fehlen lassen. Ant  D i en s t a g ,  den 

v29. A pr i l  d I .  zeigte d a s  Thermometer  6o G r a d  W ärm e .
** Bauthätigkeit. D e r  B a u  der k. k. Versuchs­

anstal t  und Lehrwerkstätte schreitet rüstig vor,  und wi rd  der­
selbe, wie schon jetzt zu ersehen ist, ein stattl iches Gebäude  
vorstellen. —  Die  neue Schloßbrücke, bet welcher diese 
Woche schon mit  der W ö lbun g  begonnen wurde,  wird,  im 
Fal le  kein Elementarereignis  eintrit t ,  bald hergestellt werden.

** Bnrgereorps - Chargen - Versammlung.
D i en s t a g ,  den 2 9 .  A pr i l  fand in H e r r n  A n ton  K e r s c h -  
b a  u n t e r s  Gasthause die alljährlich übliche C h a rg en -Ver -  
fantmlung- statt, bei welcher beschlossen wurde;  E s  
find 120 Ext ra-Corps-Wenzelgewehre,  pr .  Stück zu 2  fl.. 
5 0 0 0  blinde und 5 0 0 0  scharfe P a t r o n e n  anzuschaffen, Al les 
a u s  dem k. k. Arsenale  tu Wien.  2 . P u n k t :  H e r r  F l o r i a n  
F r  i e ß a l s  Cafsier erstattete die Rechnungs legung,  welche 
von den Revisoren geprüf t  und richtig befunoen wurde. 
3.  P u n k t : E h a rg eu w a h l .  E s  wurden  die Her ren  A . Z e l l i n g e r  
und A.  H  o ch r  e i t e r  ztt Korpora len  gewählt .  —  Unter  
den verschiedenen nun vorgebrachten Ant rägen  ist der schon 
öfters  zur Sprache ,  jedoch noch nie zur  A u s f ü h r u n g  ge­
kommene A n t r a g  e r w äh n t  worden,  daß Das B ü r g e r c o r p s  
alle 3  M o n a t e  eine Zusammenkunf t  habe,  um mi t  den neuen 
Gewehren  das  nette Reglement  einzustudieren und d a r ­
nach gesellig sich zu unterhal ten.

** T o d e s f a l l .  Astt 30 .  v. M .  starb nach längere r  
schwerer KrankheiE der Realschüler  der zweiten Classe F r a n z  
K ö ii i g a u s  Wien .  D a s  Leichenbegängnis,  a n  welchem sich 
sämmtliche Realschüler be t e i l i g t en ,  fand  am  1. d. nach­
m i t t a g s  s ta tt ;  nach der Einsegnung in der hiesigen P f a r r ­
kirche wurde die Leiche nach Wien  über führ t .

** Concert. S o n n t a g ,  den 4.  d. findet im Hotel  
Lahi icr ein Concert  des neuen Waidhofner  Streichsexteckes statt, 
wobei folgendes, hübsch zusammengestelltes P r o g r a m m  zur  
Aufführung ge langt :  I. A b t h e i l u n g : 1. M e i  Goscherl,  Marsch  
von L. Sp ro ivaker .  2.  P u p p en -W alz e r ,  von J o s e f  B a y e r .  
3 .  D i e  Zauberf löte ,  O u v e r t ü r e .  W .  A. M o z a r t .  4 .  V e r ­
gißmeinnicht.  Polka  fr. von H.  R i v a  5. Seena ,  Arie  et 
Miserere ,  aus  Trova to re .  6 . Lieb Aeuglein, M a z u r  von 
Bcifig.  7. P o t p o u r r i  a u s  Trova tore ,  v.  Verdi.  II. Abtei lung:  
8 . O u v e r t ü r e  zur  O p e r  „ D i e  I t a l i e n e r  in Alg ie r "  von 
Rossini.  9.  R o s m - W a l z e r ,  von M e t r a .  10. ») M e n u e t t ,  von 
Bocher ini.  b) M a n d o l i n a ,  von  Lengey. 11. Or ig ina l -Ber icht ,  
P o lka  fr. von Ed .  S t r a u ß .  12. S i n f o n i a  zur  O p e r  „ M o n -  
tecchi it. Capule t t i " ,  von S .  V .  Bel l in i .  13. S i m p l i c i u s ,  
Q u a d r i l l e  von J o h .  S t r a u ß .  14. Tick-Tack, Po lka  schnell 
von J o h .  S t r a u ß .  —  E i n  guter  Besuch zu erwar ten,  und  
dein strebsamen Sextet t  auch zu wünschen.

** (Gesundem* Postanweisung Am 28 .  April  
d. I .  f and  der P u m p e n w ä r t e r  am hiesigen B a h n h ö fe  Zmuck, 
auf  dem Wege vom B a h n h ö fe  in die S t a d t  eine Pos tan-  
iveiiung, welche auf  6 0 0  fl. lautete und nach Höllenstein 
aödreffi rt  war .  Derselbe gab sie bei dem hiesigen k. k- P o s t ­
amte ab.

** Der neue Persvnentaris. D e r  H andel smin i s te r  
hat. wie am 28 .  Apri l  d. I  im Abgeordne tenhause  erzählt

D e r  Sachscnwald  ist mit biit min mit  ihm vereinten zwei 
Besitzungen wahrscheinlich 3 , 0 0 0 . 0 0 0  M a r t  wert,  aber  bas  
von ihm herrührende  Einkommen steigt nicht viel über
100 .001) M a r k  per J a h r .

D e r  Kanz ler  versteht die Land-  und Fvrs tcu l tu r  und
h a t  in der V e r w a l t u n g  seines E ig en th um s  beträchtliche E r ­
folge auszuweisen. I n  Schöi ihansen ha t  er 5 0 0  M o r g e n
te i lweise  mit Eichen bepflanzt und sie gedeihen sehr gut.  
I n  V a r z i n  ist er beschäftigt gewesen, einen großen Landstrich, 
der f rüher mit Buchenholz bestanden w ar  und de» sein 
V or f ah re  ans  einer i r r igen Ansicht über die Eigenschaft des 
BodcnS  für  den A n b a u  abholzen ließ, wieder bepflanzen zu 
lassen. A n  anderen S te l l en  der Besitzung, die f rüher  wüst 
waren ,  oder wo nu r  S a n d g r a s  und Heide wuchs,  hatte er 
Fichten gepflanzt.  D i e  sechs Grundstücke, welche sein kleines 
Königreich im voiuiner 'scheu Hügel land bilden und welche 
zum kleineren Thei le in pf lügbarem und W eide land  bestehen, 
sind durch verständige B e h a n d l u n g  weit product iver geworden. 
I n  Fricdr ichSruhe ist ein P a rk  angelegt  und der ihn durch­
kreuzende F l u ß  eingedämmt worden,  ferner besteht die A b­
sicht. den Eichenwald a m  rechten Ufer  desselben zu fallen 
und d a fü r  solche B ä u m e  zu pflanzen, denen die Bodenfenchte 
weniger schädlich ist.

Diese Aenderungen und Berbesserunqspläne  sind alle 
Er läu te rungen  der einen M a x i m e ,  daß,  „wenn die N a t u r  
nicht will ,  dann  muß sic", —  eine Maxime ,  welche der 
Kanzler manchesm al  in anderen S p h ä r e n  in P r a x i s  gesetzt 
hat ,  wenn z. B .  sej» P f a d  im A u s a rb e i t en  von P l ä n e n  zu 
einer ökonomischen Re fo rm entweder durch Re fo rmen  oder  
durch S a c h e n  gekreuzt wurde, l i nd  die N a t u r ,  durch geschickte 
B e h a n d l u n g  und entschlossene Beharrl ichkeit  in Schranken 
gehal ten,  un te rwir f t  sich der Verbesserung.

wurde,  die Absicht geäußer t ,  im Fall e  der A n n a h m e  des 
Gesetzentwurfes über  den neuen Pcrsonet t tar i f  fü r  die M u s te r -  
koffer der Handelsrei senden,  die sich mit  dem Certificate 
einer Handelskammer  legitimiren, eine E r m ä ß i g u n g  des Gepäck­
tar i fes zu bewilligen.

** Fahnen-Ansftellung I n  den beiden kommen­
den Wochen ist im In s t i t u t e  der e h m .  Schulschwestern hier 
für J e d e r m a n n  die neue F a h n e  sammt  Fahnenband  zur  B e ­
sichtigung ausgestellt,  welche der hiesige kathol.  Gesellenverein 
zu seinem im M o n a t e  S e p t em b er  stattfindenden Jubelfeste 
angeschafft  ha t .  Se lbe  wurde  in H e r r n  J o s e f  Dei l l e r s  P a -  
ramentenfabr ik in Wien  angefer t igt  und be laufen sich deren 
Kosten auf  4 0 3  fl.

** Therefienthaler Schützenverein D i e  G e ­
ne ra lve rsammlung  obigen Vereines  findet S o n n t a g ,  den 4 . d. 
u m  4  U h r  Nachm i t t ag s  in der Theref ienthale r  F a b r i k s -  
Res taura t ion  mi t  nachfolgender T a g e s o r d n u n g  s t a t t ;  1. Fest ­
stellung der S c h i c ß o r d u u n g ; 2 . Bes t immung über  den B e ­
ginn des heurige» Schießens .

** Dezirkskrankenkaffe. S o n n t a g  den 27 .  A p r i l  
hätte die Genera lve rsammlung  der hiesigen Bezi rkskranken­
kasse stattfinden sollen. E s  waren  jedoch von den 68 s t imm­
berechtigten Mi tg l i ede rn  n u r  18  erschienen, wom i t  die B e ­
schlußfähigkeit der V er sam m lu n g  nicht erreicht wurde.  
D a ß  sich eine solche Gleichgiltigkeit fü r  ^dieses ' h u m an i t ä re  
Kasseninstitut kundgibt,  l iegt zumeist auch in dem, daß 
über  Vorschlag zum Thei l e  Delegi r te  sowohl anS dem S t a n d e  
der Arbe i tgeber  a l s  auch der Arbe i t snehmer  gewähl t  wurden,  
die von vornhere in  nicht für  die Bezirkskrankenkassen waren, 
sondern die vielmehr ihre Interessen zu Gunsten der V e r ­
einskrankenkassen an  den T a g  legten. —  Die  nächste 
Gene ra lve rsammlung  findet S a m s t a g ,  den 11. M a i  statt, 
deren T a g e s o r d n u n g  in der nächsten N u m m e r  folgt.

** Brückemnanth an der Ubbsbrücke bei 
Günzing. S e i n e  k. u. k. Apostolische M a j e s t ä t  haben mit  
Allerhöchster Entschließung vom 14. M ä r z  1 8 9 0  dein von dem 
n. ö. Landtage  beschlossenen E n t w ü r f e  eines Gesetzes,  mi t  wel ­
chem den Gemeinden Ferschnitz, Bl indenmarkt ,  Zehe tgrub  und 
Außerochsenbach die E in hebung  einer Brückenmauth an  der 
Abbsbrücke bei G ü n z i n g  au f  drei J a h r e  bewilligt wi rd ,  die 
Allerhöchste S ank t ion  allergnädigst  zu ertheilen ge ruht .

** Hochwasser A m  29 .  A pr i l  öffnete der H immel  
seine Scheußen üb er  unserer S t a d t  un d  dem Bezirke. N a ­
mentlich muß te  im Gebi rge  ein wolkenbrnchar t iger Regen 
niedergegangen sein, denn in kürzester Ze i t  schwoll die P b b s ,  
der Schwarzbach und der Urlbach so an, daß  befürchtet 
wurde,  daß das  W asser  in einzelne an  der DbbS gelegene 
Häuser  eindringen werde. D ie  P b b s  brachte a u s  der oberen 
G e g e n d  starke Holzs tämme,  B re t t e r  u.  f. w. und dürften 
dieselben von einzelnen Brücken, welche d a s  Wasser  mi t  sich 
riß,  herstammen.

** Fenerschützenverein. B e i  den a m  2 8 .  A p r i l  - 
und  1. M a i  abgehal tenen Krankschießen gewannen folgende 
Her ren  B e s t e :  1 . Best  H e r r  A n t o n  v. Henneberg mi t  einem 
Vierer  mi t  3 4  T h e i l e r n ; 2.  Best  H e r r  En ge lb e r t  G ä r b e r  nist 
einem D re i e r .  Gefal lene  Schüsse 6 0 2 .  1. M a i ; 1. Best
H e r r  K a r l  T h u m w a l d  mi t  einem V ie r e r  mi t  16  T h e i l e r n ;
2. Best  H e r r  Michael  Plet tenbachrr  mi t  einem V ie r e r  mit  
9 6  Thei lern.  Gefallene Schüsse 6 3 9 .  I m  ganzen 12 41 .

** Turnverein. S o n n t a g  den 4.  M a i  findet ein 
T u r n g a u g  von H i lm  über  Aschbach, nach Oeh l ing  und IU- 
merfeld statt.  A b fa h r t  von W aid h o fe n  nach H i lm mittelst  
B a h n  um J U h r  2 0  M i n . ; Rückfahrt von Ülmerfeld um 
7 U h r  abends .

** Verschönerrrngsverein. Mit twoch ,  den 30 .  v .  
M .  fand die diesjährige H aup tve r sam m lung  dieses Vere ines  
unter  ziemlich zahlreicher Be thei l igung seitens der Mi tg l i ede r  
statt. D a s ,  w a s  der Vors tand  D r .  R i e d l  in seinem 
J a h re sb e r i ch t e  über die Thät igkei t  des Vere ine s  sagte, die 
derselbe durch die Vol lendung des Bru n n e n w eg e s ,  die 
Neuherstellnng des ReichenauwegeS, sowie durch die zahlreich 
vorgenommenen gründlichen R e p a r a t u r e n  an den Sitzbänken, 
Wegivei ier tafelu,  durch die Herstel lung einer Aussichtöhutte 
am K le i n - S a t t e l  und des M i n z l a f g a ß l ' s  entwickelte, wurde 
durch den Cassier H e r rn  S t e i n i n g e r  bei der Ers ta t tung 
des Rechenschaftsberichtes vollauf  bestätigt. D ie  E in nah m e-  
S u m m e  bet rug,  iuclusive des Cassarestes vom V o r j a h re  pr.  
ö. W .  fl. 1 0 5 0 -1 6 ,  ö. W .  fl. 1 9 0 6  28 ,  die A usgaben  fl. 
I 2 6 4 ' 7 7 7 a ,  so daß am Sch lu ß e  des J a h r e s  1 8 8 9  noch ein 
Casfarest von fl. 6 4 1  5 0  verblieb, welcher der Umsicht des 
pflichteifrigen Cass iers zu danken ist, w a s  von der V e r s a m m ­
lung auch allgemein anerkannt  wurde.  H e r r  Vors tand Riedl  
sprach noch über  das  verdienstvolle W i r t e n  des A us s c h u ß ­
mitgl iedes P o h l  a l s  H ü t e r  und Pf leger  der vom Vereine 
gepflanzten Obst- und Kas tanienbanmalleen,  und wurde auch 
ihm von der V e r s am m l u n g  hiefür der D a n k  ausgesprochen.  
B e i  B e r a t u n g  des P r ä l i m i n a r e s  wurde dasselbe vol l inhal t ­
lich nach der Vor lage  des Ausschusses angenommen und hier­
auf  die W a h l  der Vere ins le i tung  vollzogen, a u s  welcher die 
He r re n  C. F r i e ß ,  H. Frieß,  D r .  Riedl ,  S t e in in g e r ,  Fest,  D r .  F r h .  
v.  Plenker,  Prasch, S c h m id ,  H a n n ab e rg e r ,  P o h l  und Ze i t l inger  
Hervorgiengen. Schl ießl ich beglückwünschte Bürgermeis ter  
F r i e ß  die miedergewälte Vere ins le i tung ,  hob d a s  ver­
dienstvolle Wirken derselben fü r  die S t ad tgem eind e  he rvor  
un d  bai,  es möge der Vere in  zur  F ö r d e r u n g  und Hebung 
W aid hofens  auf  der e inmal  eingeschlagenen B a h n  au f ' s  
Neue weiter  wirken.

** Zn den Wegverbvten im Gesänse D e r  
Besuch der Kalkeolvssc im „ G e s ä u s e - ,  die n u n  zum Thei l  
G r u n d e i g e n t u m  des steirischen La ndes fonds  geworden sind, 
war  den zahlreichen F re u n d e n  dieser schönen Bergwes t  aus  
„Jugdrücksichten" durch zahlreiche, l an g a n d a u e rn d e  W eg v er -
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böte erschwert morden.  E ine  W i en e r  alpine Gesellschaft 
( „ E n n s t h a l e r " ) ,  welche seit etwa 15 J a h r e n  in jeder Weise 
an der Erschl ießung dieses Gebietes gcirbei tet ,  beschloß in 
Fo lge  der vielen Plackereien sich von jenem Gebiete gänzlich 
zurückzuziehen. E s  kam indes durch Vermi t t lu ng  des u m ­
sichtige» Bürgermeis ter s  von A dm on t ,  H er rn  Ü. R .  P  o n- 
g r a t z .  zu einer gütlichen Auseinandersetzung. V o r  kurzem 
fand nämlich in Admon t  eine B e r a t h u n g  zwischen den Forst - 
und  Jagdbehörden  des S t i f t e s  Ad m o n t  und Dc leg i r t en  der 
a lpinen Vereine statt. M a n  einigte sich dahin, daß  fü r  die 
Folge  die langdaüerndeu S p e r r u n g e n  ganzer Gebiete vo l l ­
kommen a u f g e l a s s e n  werden, bevorstehende J a g d e n  je­
doch an den Bahnhöfen  von Gstat terbodcn und Admont  
durch Anschlag bekannt gegeben und außerdem die W i r t h e  
davon benachrichtigt werden sollen, welche ihrerseits die 
Tour is ten darauf  aufmerksam machen w crden jSof i s t« in  gegensei­
tiges Einvers tändnis  erzielt worden,  d a s  alle besonnenen N a t u r ­
freunde, welche die berechtigten In t eressen  der Jagdbesitzer 
anerkennen müssen, befriedigen dürfte.  M ö g e n  also die 
Tour is ten sich mit  dem Erreichten zufrieden stellen und nicht 
durch Außeracht lassung der,  wie dies ausdrücklich zugesagt 
wurde,  n u r  für  die D a u e r  der J a g d  selbst und einiger vor­
angehender  Ta g e  wahrenden S p e r r u n g e n  d a s  erzielte gute 
E invernehmen mi t  der J a g d v e r w a l t u n g  zu stören.

** Garteneröffnung. Nächsten M i t twoch ,  den 7. 
d. findet bei günstiger Wi t t e rung  die Eröf fnung  des G as tg a r t c n s  
der F r a u  v. K r e t s c h m a y r  statt ,  wom i t  sogleich auch die 
gewöhnliche Mit twoch-Kegelpart ie ihren A n fa n g  n im m t .  —  
F ü r  gute Bedienung  und einen f l i n k e n  Kegelaussetzer ist 
gesorgt.  —  Zusamm enk unf t : 5  Uhr  nachmi t tags .

Eigenberichte.
Hbbs. S o n n t a g ,  den 27. Apri l  fand auf der hiesigen 

Schießstnt te d a s  E r ö f fn u n g s -  und erste Kranzschießen statt, 
welches recht gut  besucht war .  D i e  Z a h l  der M i t g l i e d e r  hat  
sich wieder vermehr t .  D a s  1. Best  gewann H e r r  F r a n z  
U n t e r b e r g e r ,  d a s  2. H e r r  N o r b e r t  S c h l a g e r  und 
d a s  Hebgeld. H e r r  M a r t i n  L e o p o l d s  e d e r .  D ie  hiesige 
Schießstatke ist unter der bewähr ten Leitung des Oberichiltzcn- 
meisters N e u w i r t h  Heuer neu renovi r t  worden und wurde 
auch ein vierter S t a n d  errichtet,  da bei d^n Freischieße» sich 
die bisher igen 3  S t ä n d e  a l s  ungenügend erwiesen I m  
Laufe dieses S o m m e r s ,  e twa in der 2.  Hälf te  J i t l i ,  f indet 
au f  der hiesige» Schleßstätte ein g r o ß . s  Jub i lüumssch ießen ,  
anläßlich der  210jähr igen  Gedenkfeier der E r b a u u n g  derselben 
statt  un d  wurde  von S r .  k. u.  f. Hohe i t  Erzherzog O t t o  
ein prachtvoller S i lbe rpo ka l  im W er t e  von 1 2 0  fl. a l s  
Bestspende gewidmet.  Außerdem sind auch schon mehrere a n ­
dere hübsche Bestspenden zugesagt. E s  findet nu n  jeden 
S o n n t a g  wieder ein Kranzelschießen statt.

Ubbs, 2 o  Apri l .  G ro ß e  Auf regung verursachte in 
unserem idyllisch gelegenen Städtchen die a m  23 .  d . ,  B o r m i t ­
t a g s ,  erfolgte Verhaf tung  des hiesigen Spa rkasse -Buchhal ­
ters  J o h a n n  Hochedlinger,  welcher seit 17 J a h r e n  in dem 
genannten In s t i t u t e  a l s  B u ch h a l t e r  angestellt war .  C r  ist 
B ü r g e r  und Hausbesitzer,  Agent  von mehreren Versicherungs- 
Gesellschaften und genoß allgemeines V e r t r a u en .  Derselbe 
ha t  sich Fälschungen von Spärkasse-Einlagcbüchern zu S c h u l ­
denkommen lassen, und es ist unbegreiflich, daß man diesem 
betrügerischen Treiben nicht früher au f  die S p u r  gekommen 
ist. D a s  Verdienst,  dieses aufgedeckt zu habe»,  gebühr t  dem 
jetzigen Sparkasse-Direc to r  H e r rn  F r a n z  Steinsch^rn,  pensio- 
fiertem S teu c r h au p t e i n n eh m er .  Die  Schadenz 'sfer  konnte 
noch nicht festgestellt werden, dürfte aber  nicht so bedeutend 
sein, a l s  m a n  a n f a n g s  vermuthete.  S o n d e r b a r  ist, daß 
Hvchedlingerschou seit 17 J a h r e »  diese Fä lschungen au s fü h re n  
konnte;  er gieng aber  mit  einer Raff in i rlhei l  vor,  die ihres­
gleichen sucht. A u s  al ten E in iagsbücheru ,  deren Einlagen 
schon ganz behoben waren ,  n ah m  er die Bogen ,  aus denen 
die Rückzahlungen verzeichnet waren ,  he raus ,  fügte neue 
hinein und behob die E in lagen  nochmals.

Amstetten. A u s z u g  a u s  d e m S  i tz u u g  s  p r  o- 
t o k o l l e  des  B.  S .  R .  A m s t e t t e n  vom 24 .  4 . 1890.  
I. Erlässe vom L. S .  R .  Die  prvv .  Verwendung des des. 
Unte r l chre rs  W .  B  e r  n a r  d in Opponi tz  a l s  Fachuuter l ehrer  
in Amstetten wi rd  bewilligt,  ebenso die S u p p l i e r u n g  des 
erkrankten O b e r l eh re r s  in S t .  Georgen  am J b b s f e ld c  durch 
den Unter lehrer  F rz .  L  e i ß n e r  a u s  Amstetten. —  Die  P r ü f -  
ungs laxcn sind an die prüfenden Lehrkräfte zu gleichen Teilen 
zu verteilen. Z u r  A b h a l tu n g  von Pr ivat l s tenprüfnngen sind 
nu r  öffentliche Schulen berechtigt. T i c  V e r w a n d l u n g  der 
Unterlehrerstelle in Viehdorf  in eine Lehrerstclle wi rd  nicht 
bewilligt.  M e h r e n  P rä sen ta t i on en  werden bestätigt,  der 
Diensttausch zwischen S c h ü l e r  —  H ern a l s  und S c h ö n -  
b a u e t  —  Amstetten wird bewilligt.  D ie  Schulbeflichser- 
leichterung c— a in jene nach li t e in Eu ra t s fe ld  und Oehl iug  
wird bewill igt;  bei dieser Gelegenheit  spricht der B .  S .  R .  
seine Befr iedigung a u s ,  d a ß  die sowohl f ü r  den Unterricht  
a l s  auch für  die In t eressen  der landwirtschaft l .  Bevölkerung 
a m  besten geeignete A r t  der SchulbesuchSerleichterung (li t e) 
immer  mehr  in Anwendung komme. I n  S t .  P e t e r  wi rd  eine 
3clasfige Privatmädchenschule bewilligt.  E in  Gesuch um 
Ausschuluug von Zell  nach Gaflenz wird  abgewiesen. M e h r e r e  
Subs t i t i i t ionsgebühren  werden bewilligt.  II. P e r s o n a l i e n :  
P r ä s e n t i r t  zur  des. Lehrer in F e  st r a  c t s  —  St rengberg .  
Provisorisch angestellt werden f ü r :  Ulnierfeld —  M a r i a  
N  e s  b eb  a, Oeh l ing  —  Rosa  R  ich l, Zell  —  M a r i e P e  y. 
Pctzenkirchen —  Sof ie  S i l o s .  F r a u  H i ch ( —  Neuhofen 
erhält  eine Anstellung a l s  l luterl .  in H e r n a l s .  III.  E i n ­

l ä u f e .  M e h r e r e  En t l .  u. Erlcicht. werden bewilligt.  D e r  
J a h re s h a u p t b e r i c h t  w i rd  vorgelegt,  dabei der Wunsch um 
Aufhebung des Ortsclasscnsystcms und um Abhal tung der 
Bez. -Lchr . -Conf .  alle 2 J a h r e  ausgesprochen. — Bet re f fs  
der Ver legung des Schu lga r t ens  in S t .  Valent in  werden 
weitere Erhebungen  gepflogen. —  F ü r  Mü nich re i th  wirh 
eine S u b ö cu t i o n  befürwortet.  —  Mehre r e  Persona lzu lagen  
un d  Subv en t io n en  werqen befürwortet ,  ein Gehal t svorschuß 
bewilligt,  D e r  L. A. Sch.  bewilligte 7 Unterstützungen a u s  
Landesmit tcln. —  M i t  der Er r i ch tung e iner  Pa ra le l l »  
Classe in Behamberg  ivird noch 1 J a h r  gewartet .

Wegen Ausschulung mehrerer  Häus e r  in Schönnegg 
vvn Ferfchnitz nach Neu m ark t  werden Erhebungen gepflogen. 
—  Die  A n f r ag e  eines O -  S .  R .  betreffs A bha l tung  einer 
öffentlichen P r ü f u n g  wird dahin beantwor tet ,  d a ß  derselbe 
verpflichtet sei, dem vo m B .  S .  R .  bestimmten P r ü f l i n g s -  
Commissär  die Reisediäten zu bezahlen. —  Wegen des 
S c hu lbaues  in Röchling werden die Ferien,  beginnend am
5. M a i  abgehalten. —  M e h r e r e  Jnspect ionsber ichte  werden 
vorgelegt.  —  Wegen unzulässigen Schulbesuches pro F e b e r  
und M ä r z  erhalten von 3 18 angezeigten P a r t e i e n  3 3  G e l d ­
strafen, 5 9  Verwe ise ; 6 5  Schulen haben neg. Berichte 
erstattet .

pot bestimmt war .  zwei Mi l l i on en  P a t r o n e n  aufbewahr t .  Die  
Gebäude  stürzte» ein, a l s  ob ein Erdbeben den Boden er­
schüttert  hätte, und in dem ganzen O r t e  blieb kein S t e i n a u s  
dem andern. E i n  B r a n d ,  der nicht weniger a l s  drei Ta g e  
dauerte,  vollendete die Zerstörung.

Hbbfitz A m  23 .  Apr i l  l- I .  fand in Abbsitz eine 
vom Mnsikvereine veranstaltete Abendunterhal tung in den 
Gasthauslvkal i tä ten des H rn .  R .  K u f s a h r l  statt. D a s  
P r o g r a m m  w ar  reichhaltig; es wechselten V o r t r ä g e ,  komische 
Sc en e n  und Possen mi t  musikalischen Anffühgengen ab. Die  
Ausführung der einzelnen Stücke w a r  gut.  Am besten gefielen 
H e r r  O b e r  a l s  S t u d e n t  in der Posse „ D i e  erste Fußreise"  
und H e r r  P a u l  B  r  e i t e n st e i n e r  in der komischen S o l o ­
scene „ D e r  G ' ichäf t ssührer  vom Ringelspie l . "  D e r  Anfang 
der P ro duc t ion  ivar halb 8 U h r  und das  Ende  um 11 Uhr .  
D a s  R e i n c r t r ü g n i s  ist zur  Unterstützung eines kranken Knaben 
bestimmt. Einbegangen sind bei 5 0  fl. und da die A u s l ag en  
di esmal  nicht bedeutende waren ,  so dürfte der Kranke eine
namhafte  Unterstützung erhalten.

________
W indhag M i t  1. M a i  begann iu W i n d h a g  ein 

neues Schul jahr .  Rach dem feierlichen Gottesdienste begaben 
sich die Schulkinder  mi t  vielen E l t e rn  in d a s  Lehrzimmcr  
und fand dann  dor t  die Aufnahme der neuen Sc h ü le r  statt. 
S o d a n n  hielt Schul lei ter  R a n k  an die E l t e rn  und S ch ü le r  
eine Ansprache und ersuchte besonders die ersteren mit  ihm 
vereint bei der Erz iehung der Kinder zu wirsen. M i t  Gebe t  
wurde  sodann die Feierlichkeit geschlossen E s  m u ß  noch be­
sonders  e rw äh n t  werden, daß jetzt 123  Kinder ,  sage 123 die 
dortige 1-classige Volks'chule mi t  ganztägigem Unterrichte be­
suchen und oer Unterricht daher  für den dortigen Schulleiter  eine 
sehr bittere und pcinvolle Aufgäbe  ist, w a s  aber  leider viele E l ­
tern nicht verstehen. D i e  E r  leiternng der dort igen S c h u l e  
geschieht wahrscheinlich (?) im nächsten J a h r e .

Verschiedenes.
— D ie Correfpondenzkarte als Geldauwei- 

fttttg. F ü r  die Versendung kleiner Geldbeträge inne rh a lb  
desjenigen Postgcbietes.  in welchem der interne  Korrespondenz- 
karten- und Postanweisnngsvcrkehr  zulässig in,  also in Ö s te r ­
re ich-Ungarn und Deutschland,  steht u n s  eine N e u e ru n g  bevor, 
die von einem ü b e r au s  großen Kreise von Geschäfts leuten un.> 
P r i v a t e n  hochwillkommen geheißen zu werden verdient.  S i e  
bedeutet eine Verbi l l igung,  und w a s  gleichfalls nicht zu u n te r ­
schätzen ist, eine Vereinfachung und Beschleunigung des kleinen 
GcldverkehrS. M a n  wird in Zukunf t  B e t räge  unter  einem G u l ­
den —  2 M a rk ,  also die in zahllosen Fäl len zur  Ber icht igung 
gelangenden kleine» Be t räge  fü r  Brochnren ,  P ro b en u m m e rn ,  
Mustersendungen,  kleine I n s e r a t e n  s .w .  um 3  Kreuzer einfach 
und sicher verschicken können. Dem Hai idelsni inis terum liegt zur 
Zei t  nämlich der E n t w u r f  einer Gcldanweisungskar te  nach dem 
Eorrespondcnzkar ten-Shsteme  vor  und ihre E i n fü h r u n g  gilt  
a l s  sehr wahrscheinlich. D ie  M a n i p u l a t i o n  ist eine für  das  
P u b l i c u m  wie fü r  die Pos tve r iva l tung  gleich bequeme. P l a n  
n i m m t  eine mi t  3  Kreuzern frankierte Geldanweisungökar te ,  
welche sich in F o r m a t  und F a rb e  von der gewöhnlichen 2  Kren 
zer -Correspondenzkar te  leicht unterscheiden müßte  und klebt den 
zu versendenden B e t r a g  auf  der Rückseite der Kar te  auf dem 
hiezu bestimmten R a u m  in nngebrauchten Br ie fmarken  auf. 
D e r  Coupon  der K a r t e  dient für  schri tliche Mi t the i lungen,  
gleichwie bei Geldanweisungen und Packetbegleitkartc». Die  
Geldanweisungökar te  legt man  in den nächstbesten Postkasten, 
ans  dem sie mit  den Br ie fen  ausgehoben ivird; die M a rk e n  
werden dann gestempelt und die Kar te  an dem Bes t immungs­
orte dem Adressaten mit  der gewöhnlichen Corrcspondeuz  z u ­
gestellt. D e r  Adressat hat  den B e t ra g  nach eigenhändiger F e r ­
t igung und nach Ab t rennung  des C o u p o n s  beim Pos tamle 
seines Doui ic i l s  zu erheben. D a s  P o s t am t  des B e s t i m m u n g s ­
or tes  schickt alle eingelösten Anweisungen a ls  B a rg e ld  mit  
der gewöhnlich,« Abrechnung dem vorgesetzten Amte  zu.

— E in furchtbares U n g l ü c k h a t ,  wie a u s  Wie -  
no s -Ahres  gemeldet wi rd ,  eine Colonic  von ungefähr  4 0 0 0  
Bewohnern  auf  dem Minengcbic t  von Hnaitchaca in Bol ivien 
gänzlich vernichtet.  Hu n d e r t  Ccntner  D y n a m i t  explodirten 
a u s  einer unbekannten Ursache. D i e  Folgen  dieser Explosion, 
welche au S tärke  nie i h res  Gleichen hatte,  waren entsetzlich. 
E s  öffnete sich eiu A b g r u n d  von 20 M e t e r n  Tiefe,  in dem 
Hunder te  von O v fe ru  unter  den gräßlichsten Q n a l e »  ih r  Le­
ben aufgaben,  erschlage» von den Balke» und T r ü m m e r n  
aller  A r t  »ud in einem M e e r  von P e t r o l e u m  verbrennend, 
das  in die Tiefe gedrungen war .  A u ß e r  dem P e t r o l e u m  und 
dem D y n a m i t  waren in Huanchaca ,  d a s  zu einem Krigsde-

Briefkasten der Schriftleitüng.
Herr»  R . R .  i» Windhag: Besten D ank.  —  Herrn  

I .  2 t .  in 4 ) b b S :  S i n d  gerne einverstanden, die Aufsätze aufzunehmen.  
—  Herrn F .  M .  in Scheibbs : F ü r  I h r e  freundliche Zusage besten 
Dank. —  H e r r u D r .  A. Sch. in Epponitz: K o m m t in einer der nächste» 
N u m m e r n ,  ist für den An fang  des W o n n e m o n a t e s  eltv.rS ;u ernst; er­
suchen freundlichst u n s  öfters  Berichte zu senden. — Herrn A. H. in 
Amstetten : Besten D an k  für I h r  freundliches Versprechen und E i n ­
s en d u ng;  U S  V erlan gte  kommt in Ivcnigen T a g e n . —  Herrn I .  I .  in 
Hbbsitz:  Ersuchen u m  rcchi häufige E insendung von Berichte». F ü r  das  
Gesandte besten D ank.  —  Ferner sei noch für die freundliche Zusage,  
unser U n ternehm ens  zu unterstützen, folgendenHerren der wärmste  D a n k  

ausgedrückt: I n  PnrgstaU: L. Sch.; in Altenmarkt: M .  
B . ;  in Neumarkt a. d. ’̂ b b s :  A . F .;  in  H a a g : I .  K.; in  
M aria-T aferl :  O.-Z. v. W .;  in M inichreith: I .  G.; m  
Sankt Aeonhard a. W . :  F. M .

E  i n g e f  e n d e t.
W a s man im Frühjahr thun soll. Alle,  welche an dickem 

und in fo lge  dessen an H auianssch lag ,  B ln ta n d r a n r  nach Kops und B r u s t ,  
Herzklopfen, Schwindelanfä llc ,^M üdigk eit  rc. leiden, sollte» nicht versäum e»,  
durch eine F r ü h jah rs -N e iin g k il lg s -K u r ,  welche nu r  w enige  P fen n ig e  pro 
T a g  kostet, ihren Körper frisch und gesund zu erhalte».  M a n  nehme das  

I hierzu beste M i t t e l : Apotheker Richard B r a n d t s  Schw eizerp il len  erhält­
lich ä Schachtel 7 0  fr.Ji» den. Apctheken und achte genau auf den N a m e n s -  
zug und den V o r n a m e »  Richard B r a n d t s .

Filiale-. Stefanie

^ Vien

Depot« in Waidhofen a. d. Ybbs bei den Herren M o r i z  P a u l ’ 
Apotheker und G o t t f r i e d  F r i e s s '  W w e . ,  Kaufmann und zu liaben 
in allen Kestauval innen.

Wochemnarkts-Getreide-Preise.
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S p anferk el  1 Stück 6 _ 8
Geste S c h w e in e  . . Jtiloqr. — 4 9  , — 4 6
E xtram eh l  . . . . „ — 18 , — 2 0
M u n d iu e h l  . . . . „ — io ; — 18
S e m m e lm e h l „ — — 15 ' — 16
V oh lm eh l  , . . . „ -- 1 2  , — 14
G ried ,  schöner „ -- 2 0  ' — 2 0
H a n sg r ie o n -- 18 — 18
G r a u p e » ,  mitt lere  . — 30 — 2 6
E r b s e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Vitev _ 1 8  > — 2 8
L i n s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ -- 2 2 — 3 4
B o g n e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ -- 14 — 1 8
Hirse . . . . n -- 15  ; — 18
Kartoffel  . . . V»  H eetol iter 1 2 0  : 1 15
E ier  . . . .  5 St üc k -- 1 0  ' — 10
H ü h n er  J -- — — 8 5
T a u b e n  . . . . P a a r -- -- 1 — 3 4
Rindfleisch . K i lo gr . -- 5 6 — 5 8
jtalbfleisch . . . . „ -- 60 1 — 5 6
Sch.oeinsleijch gcjelchtcS . n — 8 o  ; — 6 0
Schöpsenfleisch . . . . n -- — 1 _ 4 0
Schweinsehmalz „ --- 7 0 8 0
Riiibjchmalz . . . . „ 1 1 2 1
B u t t e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . --- 9 0  1 i 05
M ilch ,  C b e «  . . . . Vitev --- 2 4 18

„ kuhwarme „ -- 8 — 10
abgen om m en e — 5 - 5

B reu n bo lz ,  hart nngeschw. K .-M . 3 7 0  ' . 4 5 0
mentie« „ m 2 40 i 3 5 0

Practischer Arzt Scholz
in Höllenstein,

wird durch acht Tage  hindurch von seinem F r e u n d e  D r .  
M a x  K ö h l e r ,  dem trefflichen Op e ra t e u r  der I. k. und k. 
chir. Klinik zu Wien snbst.t ii irt .

Gulden 5 bis 10 täglichen sicheren
Verdienst ol)ne Kapital und Risiko bieten w ir  J ed er m an n ,  dev sich m it  
dem Verkaufe von gesetzlich gestalteten Losen und S ta a t s p a p ie r e n  besassen 
w i l l .  —  A n träge  unter ,,Lose' an die A n noncen  E xpedit ion  J. Danne- 
berg, W ien, I., Kumpfgasse 7.



Nr. 17. „Bote von der M b s.„ 5. Jahrgang.
ü/löblirte Sommerwohnung

ist am Gute Marienhof bei Waidhofen a. d. 
Ybbs zu vermiethen.

Dieselbe besteht anS 4  Z i m m e r n ,  3  Kabinete»,  Küche, S p e i se ,  Keller,  
P o d r »  ic. Vludi ist daselbst ein großer G a r  reu m it  B a d c h a n s  und P a -  
V i l l a » .  Außerdeni vorzügliches Q u e l le »  iriukwasser, n >her W a ld  and  
schattige Prouicnadeuw egc  re. VMHeic Änskiinst  ertheilt  bereitwilligst die 
G u tS v erw alt i ing  M  rrienhos bei W aidhosc»  a. d. 9)bbS. 3 1 6  3 — 1

Ein Bauerngut in Redtenbach,
pvndjluolle mit  4 7  Joch  Wieseuarund  intb W ald ,  im
besten Baiizustaudc,  ist um 11.000  fl. zu verkaufen. A u s ­
kunft in der Verwal tungss te l l e  des  „ B o t e  von der I l i b s . "

Zwischenhändler ausgeschlossen. 3 1 4  2—1

ftZJT  Jeden Sonntag *$ 5 8

Spatenbräu
Kär" iiu Dotel „zum goldenen Löwen"

Ein Lehrjunge, 3l8 4_,
wirb sofort aufgeiioiniucii  i»  der B r a u er e i  bc» Herrn Ludivig Riedmlll ler  
i»  W aidhose» a. t .  9 jjb* .

D as in ungefähr^wanzigtausend Niederlagen 
verkaufte und überall als bestes M ittel gegen 
alle Insecten anerkannte

A a ch rM

Eine Jahreswohnung
bestehend a u s  3  Z i m m e r ,  K ü ch e  u n d  K e l l e r ,  ist v o m  1 .  
A u g u s t  z u  v e r m i s c h e n .  A u s k u n f t  b e i  M a r i e  G ö  s t l  i n  
W a i d h o f e n ,  h o h e r  M a r k t  %1. 321 2—1

2 0 2  0 — 2 5

Anzeige.
Beehre  mich einem P .  T .  P u b l i c u m  bekannt zu geben, 

das; ich da s  von meinem vers torbenen M a n n  J o s e f  G ö s t l  
innegehabte Jastzirhergeschäste weiter führe  und mich einem 
P. T. Pub l ik um  bestens empfehle. Hvchachtnngsvollst
325! 3 — 1 M  1  r i e  ( 9  o  f t  l .

Verloren.
T o n n e r S t a g ,  d e n  1 .  M a i  w u r d e  e i n  w e r t h v o l l c r  R i n g  

v e r l ö r e »  u .  z .  o m  W t g c  v o n  d e r  K i r c h e  a m  S o n n t a g b e r g  
b i s  z u r  H a l t e s t e l l e  „ S o n n m g b c r g " ,  o d e r  v o n  d e r  H a l t e s t e l l e  
S t a d t  W a i d h o s e n  b i s  z u m  W e g  i n  R e d t e n b a c h .  D e r  r e d ­
l ic h e  F i n d e r  w i r d  e r s u c h t ,  d e n s e l b e n  g e g e n  g u t e  B e l o h n u n g  
i n  d e r  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d i e s e s  B l a t t e s  a b z u g e b e n .  3 2 2  l — 1

QOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖ
O  Nach kurzem Gebrauch nueiittehrlich  a ls Zahiim itzm ittel, O

F . A . S a r g ' s  
S o h n  & Co.

k. k. Hol lir-  fvranlcn in WIE K.
1 Sttick 35 kr.; in Waidhofen a. d. Ybbs bei Hrn. O  

G. li i 11 e r 111 a » n.

8
00000000000000900000

Schönhei t r e uo  amer i kani s che
C L Y C E R Y N - Z A H N - C R E M Eder  Zähne

8 (sa iiila tshehönllich  geprüft)

■ w  I  e  d .  e  r  " b i l l i g e r
geworden.

D i e  echten Flasche» sind m it  dem N a m e n  I .  Jacherl ver­
sehe» und koste» von » » »  a b :  15  tr.,  3 0  kr., 0 0  kr., 1 fl. —  kr 

D iese  anSerwäh lte  S p e c i a l i t ä t  Vernichtet m it  überraschender 
Kraft »ad Schnelligkeit  a lles  Ungeziefer i »  W o h n u n g e n ,  Küche» 
».  H o te l s ,  in M ö b e ln  » n b  Kleider», sowie ans unseren H a u s ­
thieren, in S t ä l l e n ,  ans  Pflanze»  in G lash äu se r n  ntib G ä rte n .  
W a s  in losem P a p ie r  a u sg e w o g e n  w ird ,  ist n i e m a l s  eine 
„Zacher ( - S p e c ia l i t ä t ! "
I n  Waidhofen a. d . '? } . bei H err» Karl Friefi,

„ „ Gottfr. Frien W w .
„ ,, August Lughofcr,
„ „ Reichenpfaders W w . ,
» „ Josef Kammler
„ „ Ir a n ,  Kroist,
„ „ Ludwig Altcncder,
r „ Johann Feigl,
,, „ Josef Rvcklinger,
.. n Josef Braun,
n „ Josef Berger,

im  Lebensmittclmaga- 
zin der Berg- und 
Hüttenwerke von 
Josef Heiser,

2 t .  Peter i. d. A « bei H err»  ElcmenS Klein, 
Teitenstetten „ „ Leopold Rauchegger,

„ „ Ernst Ttcrnbaner,
Nlmcrfcld „ .. Leopold Herrmüller.

Einladung zur Bestellung von II

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. 2 5 9  2 0 — 12

„ Amstetten

„ A r d a g g e r  
„ A schbact,
„ Eaming 
„ Göstling 
„ Kienberg

In ternationale H ygienische Ausstellung Paris 1889, Elirendiploiu
und goldene Medaille.

„ „ „  Gent (Belgien) 1889, gold.
Staats-M edaille.

Linz 1889, grosse silberne Medaille. A m ste tten  1889 , grosse 
silberne Medaille.

N i z z a  1890, Ehrendiplom und goldene Medaille.

Verlangen Sie stets ausdrücklich:
Zu beziehen von allen; 

Apotheken 
In W aidhofen bei 

M. Pau lu. E. Gärbcv 
In Scheibbs bei Fr. 

Kollmann.
In Ybbs bei F. Riedl. 

In W eyer bei J. 
Russegger

P B E I  S E:
pr, grosse D ose a i/gK.

80 kr. 
pr. kleine Dose ä 1 / 4  K. 

40 kr.

Fabrik n. Cantral -V ersan d t: s .  S c h n e s s i ,  A m s t e t t e n .

\m

m

w i m s s iM lmsum
> Chmatb emikh Mpfihlw m nitn Fick

J 6 u 2 h r t f i  b g i l i s d ) M
» U i o l l i H .

Illustriertes

i a l S o s i l d j r s  J a m l i m k l a l i
zur

U n tc r s if lft t in ß  u n d  iM e l in m g .  

S3. Jahrgang 1889.

Monatlich 1 g e s t  von je 8 0  Quartseiten,  
a 5 0  P f g .  oder 6 0  C t s .
Z u  b ez ieh en  durch a lle  B u c h ­

h a n d lu n g e n  u n d  P o s tä m t e r .

V erlag von Benziger &  Co,,
E in f te d r ln  (Sdinxij), $»olbeh«t(Dtuis(si[aii6).

u m p e n
a lle r  A rten  für häusliche und 
öifeutl. Zwecke. Landwirtschaft, 

Bauten und Industrie.
N o i l h o i t  * N ach dem Bower-Barff-Patent- 
I lC U H C I  l » Iuoxydations - Verfahren

BT Inoxydirte Pum pen *M>
Mail vor Mont freni'lktttal.

a a g e n
neuester, verbesserte r Constructlonen.

Decimal- Centesimal- n. L anfgew iclits-
Dpnolronwoorrpn sue H olxu. E isen , t ü r  H andels- ,  
Dl IM uU  W ddUull V erk eh r t - ,  Kabriks- , l a n d w i r t ­
s ch af t l iche  und an d e re  g ew erb l ich e  Zw ecke. Per-  
so ieawaagen ,  Waagen f. H aa igebra ich ,  Viehwaagea.

Commamlit-Gesellscbaft für Pumpen und 
Mascbinen-Pabrikation.

W. GAR VERS,  Wien, W allfischgasse 14.
te ch n is ch en  und W a s s e r ie i t a n g s - O e ic h ä f U ,  B r u n n e n b a a - U n te r -  

rcsp. GarTem'WHMgen,

Kataloge 
| g ra t i s  und franco,

Zu bez iehen du rch  al le  resp. M nsc hiueo- ,  K isenwaaren -  etc. H and lungen  
l nehm er  etc.  Mun ver lange  ausdrück l ich  G n r r e u s *  i u o x y d l r t e  P u m p e n ,

^ t V E L I X i a ,  P U L V E R  UN D Z A H N P A S T A

RR. PP. BENEDICTINERI
d e r  A B T E I  von SOULAC

( F r a n k r e i c h )
D o m  M A Q U E L O I V N E ,  P r i o r  

2  O o ld n e  M e d a il l e n  r Brüssel 1080 — London 1884
DIE RiScnsTK.I AUSZKICHKUNOXX

E R FU N D E N  
im J a h r e

•rn D u rc h  d en  Prior
J L v 3  m O  P ie r re  BOURSAUD

■

« Der taeg llch e  G eb rau ch  d es  Z a h n -E lix irs  d e r  R R .
P P . B e n ed ic tin e r, in  d e r  D osis von  e in ig en  Tropfen  
im  Glase W asser v e rh in d e rt u n d  h e llt das Hol w erden  , 
d e r  Z aehnc, w e lch en  e r  w e issen  G lanz u n d  F estig ­
k e it  v e r le ih t u n d  d ab ei das Z ahnfleisch  s tä rk t  umd 
g esu n d  e rh ä lt. r l

« W ir le is ten  a lso  u n se re n  L ese rn  e in e n  th a ts ä c h ­
lich en  D ienst in d em  w ir  sie  auf d iese  a lte  u n d  
p ra k tisc h e  P raep ara t on au fm erk sam  m a c h e n , 
w e l c h e  djs  b e s t e  Heilmittel und der einzige Schatz für and gegen Zahnleiden sind. »| 

Haas gegründet 1807(
" V p  G e n e ra l-A g e n t  :

Zu haben in allen guten Parsum eriegeschaeften, Apotheken und Oroguenhandlung-n \

T O  r n  I  I I  M  186 *  108 rne Creli-de-Seguey 
d t u U l l l  B O R D E A U X

S o l l d o s t r  A u s s t a t t u n g .  /

 m

JE------------ 1__ ■

I i ^ T au send e!! .
E u c h c v u p o n «  u r i b  Refft 

f ü r  t e e e  I k r ü h j a h r « -  n n »  S o m m n * A « f
off (rite ich lieb (M t :

v m »  B .  S J ä - t  
S a  10cm G tcSfirdetm eoB fom m entn 
eoetem t w a o w ,  l e i te  D ualität

V a n  n n r  W. M S
5 n  S a n  schwur,k» Tnch f t t  r iw tl. 
poBTonuntnea GnlornnrnA n t e B s b ,  
«Mt O n n lltit.

U e e  « a r  f l .  I . C 5
S a  lO e a  Stoff fftr r i n n  Heerenanzug, 
Arger» O e c tn lt ,  fehlet Muster.

r « »  i.
3rn 2 5 cm fehnut»«# T n * . I t n l l t n t  
oder T eH u l* , f i t  rirnn  B n ln n e n f* . 
strafte O un lltn t

U m  e w r  f l .  C . t i
3m  10cm Stoff für einte p m tn a n ju g , 
moAtmt g e rb te  eeA SKastu, Aeste 
D ualität.

V rn  n n r  V . « . « >  V
2 m 10 cm S to f  fBt r i n n  M l h n a n  
Hettenüberzlehet. nuA trat FntAe. Oute 
Q ualität.

Ulm» e n r  f l .  M . t S
3 m 10 cm Staff für einte perrteen jug , 
seiet D ualität, modernste S este r.

U m  m a r  W. * . S »
2 m  10cm  Stoff f i t  e i n s  HerrrniAer. 
siehet, feinste B i t t e ,  hochelegante
modernste Farben.

I I a n  f l .  « * . * &
3 m  10cm Stoff für einte p t n o — p n .  
hacheteoaete Deffin» modernstem #tm rt»  
stiefle, «arontirtt Q ualität.

U m  M . B e­
e rn  40 cm Sanunerfnnnngatn oder 
Gcirunftiig, (chAnste S a f e r ,  to aste ten  
Herrene m ag geben»

( T n  f l .  • * . * •
3 m 10cm Stoff für einen ffaanufam  
p tircean p i»  hochfeinst» C e a litä t, 
Ate meilKehteAste» Hnfcrtbctmegre to t,
fprecheeA

U m »  aar k r .  S *
Stoff (■* «legoBto# PianetgU ri. frin t 
B arts, getoihUe Triftn».

g e n u t  t u r a g o n i M f t  für |tbcn  gm t* . T r i t ts t .  S h ftea  * t» f . JA ,e r. 
f a rten  echte Uniformstes!« 18t ble f. u. t .  Beamtem  nnk Finangwoch«: E i n .  
pctitftofft, Laden und Tricot (8 t Forstleute

ia f x A *  sw» « n n N ltt  Jede ( * w t lT N | fchfagte».
S e r i f  Ann»: « t g f  -luchnudme oder Berbtritndung Ae» B r in g t* .
« 8 r  Nlchtpaffeude» ffr/otz t i»  K e i n »  •  6««r ne» s r e iU .
J l t f b r  SAti B e r ia n g f  gr<Ml» und front».

V .  l V a l s e r t r i l l i n g .  T u c k z h L n d l r r
B o s fo r n ig  « S ch - B r ü n n .

D i e  besten

B r ü n n e r - S t o  f fe
liefert zu O r ig in a l  Fabriköpreisen die

Feintuch-Fabrik 2 8 4  2 0 — 4

Siegel-Imhof in Brünn.
F ü r  einen eleganten

Frühjahrs- oder Sommer Männer Anrug
genügt ein Coupon in  der Länge von 3 .1 0  M i r . ,  das  sind 

4  W r .  E llen.
E i n  C o u p o n  kostet 

fl 4 . 8 0  an« gewöhnlicher - M g  
fl 5 . 7 5  au« feiner - M g  

B * T  fl. 1 0 . 5 0  an« feinster -M g  
g f l F "  fl. 1 2 . 4 0  a u s  Hochfeinster - M g

echter Schafwolle.
Ferner sind in der größten A u s w a h l  zn haben: M i t  S e i d e  durch­
w eb te  K a m m g a r n e ,  S t o f f e  für Überzieher, Loden für  J ä g e r  und 
T o u r is ten ,  P e rn v ien n e  u. ToSking für S a l o n a n z i ig e ,  vorschrifts­
mäßige Tuche für Beamte, waschbare Zw irnstoffe  für 

M ä n n e r  und K n ab en ,  echte P i q u e  G i l e t - S t o f f e  ic. re.
F 5 r *  F ü r  gu te  W a a r e ,  mustergeirene und genaue Lieferung w ird  

garaulirt .  M u ster  g ra t is  und franco.

Preisbuch über  
aubsägewerkzeu

H e r u u s g e b e r ,  v e t a n t w o r t l i c h e r  S c h r i f t l e i t e r  u n d  D r u c k  v o n  U n i o n  u .  H e m i k b e i  g  in  W a i b h o f e u  a .  d. I b b ö .  —  F ü r  I n s e r a t e  ist Die e d i r ü t l e i t n n n  n icht  narr.'


